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über bie (Scbwabron unb jwar unbctäftigt oom S»*
ftruftor-Äuröfommanbanten / ber nur bei grellen
gehlem unmittelbar cinfcbrcitct, im Uebrigcn aber
feine 9totijett macht unb fte an geeignetem Orte,
j. 25. beim Rapport/ jur (Sprache bringt.

9tad) erhaltener Sinlritung wo unb wie nadjgcfe-
hen werben mufj/ heforgen natürlidj bic Sruppen.
offtjiere ben Slufftcbtöbienft.

Sluch in lai Stapportwcfen mifcht ftdj ber Sn*
ftruftor nur fo weit, tafj er beftimmt/ welche Stapporte

abgegeben werben follen, unb lai) er bereu
SHidjtigfcit prüft.

SBenn in einem ©ragoner-SSMcberbolungöfurö in
biefem @innc gearbeitet wirb/ fo gewinnt bureb bic

Snftruftion Sllleö an Äenntniffcu unb bie£auptfeutc
niajt am wenigften. (Si fönnen biefe; wie unter
Umftänben alle Äompagnieofftjicre / in ben 14 Sagen
eine Sbcorie erbalten/ bic fte über lai «Reglement

binauöführt unb mit betn gelMeben »ertraut macht,
ohne lai) fu ftch bef lagen müfjtcn, nicht jum fetbft-
ftänbigen ÄontmanPiren gefommen ju fein. Sm ©e»

gentbeil wirt ihre 6eIbftftanotgfeit baburdj erhöbt
werben/ bafj fte mit bem 2>emufjtfein bic 6djulc
pcrlaffcii/ ihr milttärtfeheö SBiffen mcrflich erweitert

ju haben. z.

33eriebt beö eibfl. SJtüttärbeuartementeö übet
feine ©efc^äftöftt^mng im Safer 1895.

(gortfeßung.)

XII. JBrudthoftnt, Vttlaa ber Iftegltmente.

Sin neuen Orbonnanjen würbe nur biejenige über bie

Stainpferbegefdjirre, nebft ben baju gehörigen Siujogra»
pbten in 1000 (Sremplaren, woöon 690 in beutfdjer

©pradje, herausgegeben.

(Srgcmjt würbe öom OfeerfrtegSfommiffatiat, weldjcS
Pen 93erfauf ber Steglemente beforgt, bet SJorrau) ber

WUttarorgamfatlon in 988 beutfdjen (Sremplaren, fo

wie berjenige ber gclbgefdjüpjdjule in 1000 beutfct)en

(Sremplaren. Sludj bte Srompeterorbnutig ber Slrtillerie
rourbe erganjt. ©aS eibg. Wilitä'rbepartement feefepäf-

tigt ftdj übrigens mit ber Slnfertigung etneS^efteS, roeldjeS

bie Srompeterorbonnanj für alle SBaffen gemein-

febaftlid) enthalten foll. '

C. Sdjluß
SluS bem ©erftebenbett gebt peröor, baft bie (Sibge*

noffenfdjaft mit 93eruhigung auf ipre militarifdjen (Sin-

rtdjtungeu bliefen unb ber Hoffnung leben barf, bie

Sücfen im petfonrilen unb materiellen S3eftanb ber

Slrmee, fo wie in ber SluSbilbung bet WilitärS jeben ®ra»

be8, werben nad) unb nad) öerfdjwtnben, unb fie feien

überhaupt nidjt fo gtofj, baft bei einer ernften $robe,
wenn bie ©opne btS SSaterlanbeS jur Sßerujeibigung ber

greiheit unb Unabbängigfett gerufen würben, ihre fo»

fottige SluSfüllung Slnftanb ftnben fonnte. ©effen un*

geadjtet ift. füt ben SluSjug bie itngefäumte unb füt bie

SteferPe bte feeförbetlidje (Ergänjung beS nod) geblenben

unerla§üdj.
^Bereit, unter bie SBaffen j« treten, waren aufjet bem

eibg. ©tabSpcrfonate:

74,095 SluSjüger,

42,660 SteferPiften,

46,188 Sanbwetjrmcimter,

jufammen 162,943 Wann, gehörig auSgerüftet unb in*
ftruirt. Sßenige SBodjen ©ienft würbe bte Snftruftion
bei allen auffrifdjen. 3n S3ejiehttng auf Srcfffähigfeit
beim ©djießen ber Artillerie, ber ©djiiben unb ber

Jnfanterie geniefjt unfere Slrmee im SluSlanb einen wohl»
öerbienten guten Stuf, fo wie audj bie Slnftelligfeit unb

bie SluSbatter unferer Sruppen anerfannt werben. SllS

unfere fchwacbe ©eite wirb bie ungeniigenbe 33ilbung
mancher höherer Offtjiere unb beS ©eneralftabs im

Slllgemeinen aufgeführt; bie eibg. Wilitaröcrwattung mirb

ftdj inbeffen möglidjft beftreben, burdj jwecfmafjige

Organifation ber Wilitarfdjulen biefem gebier, fo weit er

wirflidj befteben mag, in fofern abjubelfen, baf} bie

Wittel jur SluSbilbung Porbanben feien, fo ba§ beim

unfeejweifelten guten SBillen unb bem S3ri»atflei§ ber

Offtjtere jener Weinung gefteuert werbe.

D. -SVnljang über bte T&td)nun89Vtth,altn\fft.

liebet bie StecpnungSüerhältniffe ber Wititüröcrwal«
tung i. 3. 1855 haben wir golgenbeS ju bemerfen:

E. Urdjnunflsergebmfc.

©ie Snfammtnftelluug ber (Einnahmen unb SluSgaben

ber WilitärPermaltung i. 3. 1855 unb beren 23erglei»

djting mit bem 23oranfd)lag unb ben Pon ber p- SBunbes*

berfammlung bewilligten Stadjfrebiten bietet folgenbeö

ISrgebnifi:
©ie Einnahmen waren im 3ßoranfd)lag unter 19 B.

berechnet ju St. 79,700. -—

©ie wirflidjen (Sinnaljmen Petra»

gen laut ber ©taatSredjnung » 90,681. 63

alfo im ©anjen mehr als nad) 93or-

anfdjlag Sr. 10,981. 63

(SS wtirbe nämlidj mehr eingenommen :

c. %ux Perfaufte SBIatter beS fdjweij.
SltlaffeS ~$x.,, 2,876,60

d. StücfPergütttng für an bie ©ebu-
ten in Sbun abgegebene gourage
im ©egenfab gu ben SluSgaben - „ 12,096.

e. 33efonbere (Einnahmen unb Stücf*

»ergütungen » 6,492.

38

51

Sr. 21,465. 49

hingegen würbe weniger ringe»

nommen für:
a. (Ertrag berWietbgelber für bte bet

(Sibgenoffenfcbaft angebörenben

bferbe Sr. 6,585. 90

weil bie Stnjapl biefer 5ßferbe,

ftatt auf 60 wieber geftellt jU wer»

ben, im Slnfang beS 3abteS* nur
50 feetrug unb im Sauf beffelben

; burd) bie angegebenen Unrftanbe

bis auf 40 ftd) Perminberte.

b. Q3erfaufte Steglemente, Orbonnanjen

ic. "r8rr. 3,897. 96

©er S3oranfd>iag per Sr.'7000
war jtt bodj angenommen, uttb

: würbe 6ereitS für 1856 »erintn-
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übcr die Schwadron und zwar unbelästigt vom In-
struktor.KurSkommandanten, der nur bei grellen
Fehlern unmittelbar einschreitet/ im Uebrigen aber
seine Notizen macht und ste au geeignetem Orte,
z. B. bcim Rapport, zur Sprache bringt.

Nach erhallencr Anleitung wo und wic nachgesehen

werden muß, besorgen natürlich die Truppen-
offizierc dcn AuffichtSdienst.

Auch in daS Rapportwesen mifcht stch dcr
Jnstruktor nur fo weit, daß cr bestimmt, welche Rapporte

abgegeben werden sollen, und daß er deren
Richtigkeit prüft.

Wenn in cincm Dragoncr-WicdcrholungSkurS in
dicfcm Sinne gearbeitet wird, fo gewinnt durch die

Instruktion AlleS an Kenntnissen und die Hauptleute
nicht am wenigsten. ES können diese, wie unter Um-
ständen alle Komvagnicofstzicrc, in den 14 Tagen
eine Theorie erhalten, die stc übcr daö Reglement
hinausführt und mir dem Feldleben vertraut macht,
ohne daß stc stch beklagen müßten, nicht zum felbst.
ständigen Kommandiren gekommen zu fcin. Im
Gegentheil wird ihre Selbstständigkeit dadurch erhöht
wcrden, daß fie mit dcm Bewußtfcin die Schulc
verlassen, ihr militärisches Wissen merklich erweitert

zu haben. 2.

Bericht des cidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr 18SS.

(Fortsetzung.)

XII. DruckKosten, Verlag der Neglemente.

An neuen Ordonnanzen wurde nur diejenige über die

Trainpferdegeschirre, nebft den dazu gehörigen Lithographien

in 1000 Eremplaren, wovon 690 in deutscher

Sprache, herausgegeben.

Ergänzt wurde vom Oberkriegskommissariat, welches

den Verkauf der Réglemente besorgt, der Vorrath der

Militärorganisation in 988 deutschen Eremplaren, so

wie derjenige der Feldgeschützfchule iu 1000 deutschen

Eremplaren. Auch die Trompeterordnung der Artillerie
wurde ergänzt. Das eidg. Militärdepartement beschäftigt

fich übrigens mit der Anfertigung einesHeftes, welches

die Trompeterordonnanz für alle Waffen
gemeinschaftlich enthalten soll.

c. Schluß.

Aus dem Vorstehenden geht hervor, daß die

Eidgenossenschaft mit Beruhigung auf ihre militärischen
Einrichtungen blicken und der Hoffnung leben darf, die

Lücken im personellen und materiellen Bestand der

Armee, so wie in der Ausbildung der Militärs jeden Grades,

werden nach und nach Verschwinden, und sie seien

überhaupt nicht so groß, daß bei einer ernsten Probe,
wenn die Söhne des Vaterlandes zur Vertheidigung der

Freiheit und Unabhängigkeit gerufen würden, ihre
sofortige Ausfüllung Anstand finden könnte. Dessen

ungeachtet ift für den Auszug die ungesäumte und für die

Reserve die beförderliche Ergänzung des noch Fehlenden

unerläßlich.
Bereit, unter die Waffen zu treten, wären außer dem

eidg. Stabspersonale:

74,095 AuSzüger,

42,66« Reservisten,

46,l88 Landwehrmänner,

zusammen 162,943 Mann, gehörig ausgerüstet und

instruirt. Wenige Wochen Dienst wurde die Instruktion
bei allen auffrischen. Jn Beziehung auf Trefffähigkeit
beim Schießen der Artillerie, der Schützen und der

Infanterie genießt unfere Armee im Ausland einen

wohlverdienten gnten Ruf, so wie auch die Anstelligkeit und

die Ausdauer unserer Truppen anerkannt werden. Als
unsere schwache Seite wird die ungenügende Bildung
mancher höherer Offizierc und des Generalstabs im

Allgemeinen aufgeführt; die eidg. Militärverwaltung wird

stch indessen möglichst bestreben, durch zweckmäßige

Organisation der Militärschulcn diesem Fehler, so weit er

wirklich bestehen mag, in sofern abzuhelfen, daß die

Mittel zur Ausbildung vorhanden feien, so daß beim

unbezweifelten guten Willen und dem Privatfleiß der

Ofsiziere jener Meinung gesteuert werde.

0. Anhang über die Nechnungsverhiiltnisse.

Ueber die Rechnungsverhältnisse dcr Militärverwal-
tttug i. I. 1855 haben wir Folgendes zu bemerken:

L. Nechnungsergedmße.

Die Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben
der Militärverwaltung i. I. 1855 und deren Vergleichung

mit dem Voranschlag und den von der h.
Bundesversammlung bewilligten Nachkrediten bietet folgendes

Ergebniß:
Die Einnahmen waren im Voranschlag unter 19 ö.

berechnet zu Fr. 79,700. —
Die wirklichen Einnahmen betragen

laut per Staatsrechnung „ 90,681.63

also im Gänzen mehr als nach Vor¬
anschlag Fr. 10,981. 63

Es wurde nämlich mehr eingenommen:

0. Für Verkaufte Blätter des fchweiz.

Atlasses Fr. 2,876. 60

el. Rückvergütung für an die Schulen

in Thun abgegebene Fourage
im Gegensatz zu den Ausgaben „ 12,096.

e. Besondere Einnahmen und

Rückvergütungen „ 6,^92.

38

51

Fr. 21,465. 49
^ Hingegen wurde weniger einge¬

nommen für:
a. Ertrag derMiethgelder für die der

Eidgenossenschaft angehörenden

Pferde Fr. 6,585. 90

weil die Anzahl dieser Pferde,
statt auf 6V wieder gestellt zu werden,

im Anfang des Jahres nur
50 betrug und im Lauf desselben

durch die angegebenen Umstände

bis auf 40 sich verminderte.

V. Verkaufte Réglemente, Ordonnanzen

zc. Fr. 3,897. 96

Der Voranschlag per Fr. 7000

war zu hoch angenommen, und

wurde bereits für 1856 vermin-
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bett. ©et Sl&fafc bon Steglemen»

ten war jubem Pon geringerer S3e*

beutung, befonberS butdj bie »er-

fudjSweife (Einfühlung beS neuen

3nfanterie»(Ererjir - SteglementS,

weldjeS befantttlid) gratis abgegeben

würbe,

©abon afejujiefeen Sr

bleibt (Srgefenif? wie oben St. 10,981.

10,483. 86

"64

©ie SluSgaben waren im QSoran-

fdjtag angefe&t ju „ 1,441,481. —

©aju famen feewilltgteStadjtragS*
frebite.

Süt SeftungSwerfe in Sujienfteig,
l. 93unbeS6efdjlu& ». 2. £om. „ 15,000. —

Sufammen: Sr. 1,456,481.
©ie Wirflidjen SluSgaben feetragen

laut ber ©taatSrechnung „ 1,354,816. 65

Sllfo im ©anjen weniger als bie

Jtrebitfeewilligung Sr. 101,664. 35

dS blieben nämlich folgenbe $o»
ften unter bem Q3oranfd)lag: Sr. (5.

a. ©ehalte unb Saggelber: I. ÄriegSfont-
tmffariat 573. 88

c. 1) ÄurS für bie 3nftruftoren ber @pe *

jtalwaffen (nidjt ftattgefunben) 1,200.—
c 2) 3nftruftionSperfonal:

b. ©enie 2,532. 90
c. Slrtillerie 2,009. 65

e. Äaoallerie 820. 20

f. Oberinftruftor ber 3nfanterie(b< *
fiept nod) nicht) 3,600. —

c. 5) Stefrutenfdjulen:
a. ©enie 13,584. 58
b. Slrtilterie 1,275. 99

c. Äaoallerie 11,161.83
d. ®djarffdjüfc»n 3,436. 03

c, 6) SBiebcrbolungöfurfe:
b. Slrtilterie 27,370. 73

c. Stavallexie, ©ragoner 17,170. 78

c. Äapallerie, Stemonten 4,047. 09
d. ©djarffdjüben, ©djieftüßungen 3,261. 04

c. 7) SteferPewieberholungSfurfe:
a. ©enie 863. 86
b. Slrtilterie 16,441. 46
c. Äaoallerie 2,076. 90
d. ©djarffdjüben 525. 80

c. 8) 3nfanterie-3nftruftorenfdjulc 347. 02

c 9) Snfttuftion beS ÄommtffariatSftafeeS 1,002. 44
c. 12) 3nfpeftion ber 3nfanterie 3,667. 90
c. 13) S3ferberartonSentfd)abigungen 95. —
c. 14) Unterftügung an Offtjiere 8,000. —
d. 1) Srigonometrifebe Slrbeiten 4,311. —
d. 2) „ „ <33adbt) 1,000. —
e. 3) Slmfeulancenerganjungen
e. 5) SHäne unb SBerfe

e. 6) Wobelle
f. SeftungSwerfe

g. 1) ©etibungen unb Äommifftonen
r. 2) SSerfudje mit Seufrwaffen '

h. ©rucffoften
i. ©eridjtSfoften

(@a)luf folgt.)

318.
5.

612.
1,762.
1,544.

740.
4,044.
1,861.

94
20

28
40
34
40

141,264. 64

*t)it Versandungen in ^cbtotjj.

Tit SSerbanbtungcn fanben in her prächtig
gelegenen Äollegiumöfircbe ftatt, Ue teilet in ihrer
Slfuftif manebeö jtt wünfeben übrig lieg. S&re
innere Sluöfdjmüchwg haben wir fdjon tu unferer leb*
ten Stummer befdjriefeen. S?or ber (Sröffnungöre&c
beö Jprn. bräftbenten würbe in febr gelungener SSeife
Ue Ouocrture jur Oper SBitbelm Seil aufgeführt,
©ann begrübe ber ^rä'ftocttt, Oberftl. Slufbcrmaur,
lie anwefenben Offtjiere aufö hcrjlichftc/er bemerfte/
lai) ©djwnj gerne lie füt feine berbältniffe fet)wie»

rige Slufgabe unternommen habe, bic eibg. SBebr-
inämter ju empfangen, er wolle nur hoffen, la\) lai
geft eine gute Gmntierung bei ben Sbeilnebmcrn
jurücf laffen werbe; er jeigte fernerö att/ bafj eine
Slnjahl älterer, in fremben ©ienften ergrauter Offtjiere
ftdj ber geftfeier angefcbloffcn hatten, um bamit ben

jüngeren rin 3eicbcn ihrer 6«mpatbie für ibre 25c-

ftrebungen ju geben — eine Wittbeilung, Ue allgemein

geftet — unt erflärte ciibttaj lie 23. 6t&ung
ber febweij. Wilitärgefcllfchaft eröffnet.

3u (Stimmeujählern würben ernannt: bic Ferren
Hauptmann Slrnolb pou Uri uub Obcriieutcnant
Solinger »on 2^afeüan&.

(Si erfolgte batin bic Slufnabme neuer Witgliebcr/
ju welchen namentlich bic Urfcbweij ein fchöneö

Äontingcnt lieferte.

Sn 25ejug auf Ue ^reiöfragen bemerfte ber £err
bräftbent/ lai) nod) fein Urtbctl gefällt werben
fönne uub jwar, weil bie Söfungen ber infanterifti-
fchen 93rctöfragcn einerfeitö ju fpät, anbererfeitö fo

umfangreich eingelaufen feien, baft eö bem tyteii*
geridjt biö jeßt unmöglich gewefen/ biefelben ganj
ju prüfen; ähnliche berbältniffe hätten bei tet fa*
»aUeriftifcben grage obgewaltet; her eine ^rriöridj-
tet, Oberft v. Sinben/ hätte abgelehnt unb hätte erft
burdj eine neue ©abl/ Ue auf öerru Obcrftlieutenant

Äern »on 23afet gefallen fei, erfept werben
jnüffen/ #err Oberft Stidiet fei burch ©ienftgefdjäfte
perbinbert gewefen unb fo babe £crr Oberft Ott
allein bie teilen eingelaufenen Slrbeiten prüfen fönnen

unb er erfiicbe iperrn Ott, feine anftcbten
barüber Per 23crfantUilung mitjutheiten.

Oberft ^. Ott. (Si ftnb im ©anjen jwei Slrbeiten

über lie grage eingegangen/ bic eine anomjui/
bic anbere »on iperrn Stabömajor Sdjercr; er muffe
ber leeteren ben SJreiö ju erfennen/ ba ber berfaffer
fta) mehr alö fein Äonfurrent an bie eigentliche

grage gehalten unb auch bic rigcntbümlia)cn 23er-

bäitniffe Per edjmcij richtiger gewürbigt habe; er
wolle jeboch noa) lein bcftnitiwö Unheil fällen/
fonbern bie Slntwort feineö Äotlcgcn, £rn. Oberftlieu-
tenatu Äern/ erft abwarten/ ber, wie ei febeine,

niajt ganj mit ihm einperftanben fei; aua) fei noa)

im Slnhang einer Söfung ber infanteriftifeben grage
feinigeö über bic fapallcriftifcbe gefagt/ wai aua) in
Betracht gejogen werben muffe; er trage baher auf
fBerfdjiebung beö Urtbcilö an.

(Si wutte nun befajfoffcu/ lai llrtbeil beiber

«Preisgerichte fpäter burch bie Wititärjeitung ju
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dert. Der Absatz von Reglementen

war zudem Von geringerer
Bedeutung, besonders durch die

Versuchsweise Einführung des neuen

Infanterie « Ererzir - Reglements,
welches bekanntlich gratis abgegeben

wurde.

Davon abzuziehen Fr.

bleibt Ergebniß wie oben Fr.
Die Ausgaben waren im Voranschlag

angefetzt zu „
Dazukamen bewilligteNachtrags«
kredite.

Für Festungswerke in Luziensteig,

l. Bundesbeschluß v. 2. Horn. „

10,483

10,981.

1,441,481.

86

64

15,000. —

Zusammen: Fr. 1.456,481.
Die wirklichen Ausgaben betragen

laut der Staatsrechnung „ 1,354,816. 65

Fr. 101,664. 35

C.

88

Fr.

573.

1,20«. —

Also im Ganzen weniger als die

Kreditbewilligung
Es blieben nämlich folgende Posten

unter dem Boranfchlag:
s. Gehalte und Taggelder: I. KriegSkom

missariat

o. 1) Kurs für die Jnstruktoren der

Spezialwaffen (nicht stattgefunden)
o. 2) JnstruktionSperfonal:

d. Genie

o. Artillerie
e. Kavallerie
L. Oberinstruktor der Infanterie (be¬

steht noch nicht)
e. 5) Rekrutenschulen:

«. Genie

li. Artillerie
o. Kavallerie
cl. Scharfschützen

6) Wiederholungskurfe:
d. Artillerie
o. Kavallerie, Dragoner
e. Kavallerie, Remonten
à. Scharfschützen, Schießübungen

7) Reservewiederholungskurse:
a. Genie
d. Artillerie
e. Kavallerie
à. Scharffchützen

8) Jnfanterie-Jnstruktorenschule
9) Instruktion des KommissariatSstabes 1,002
12) Inspektion der Infanterie 3,667
13) Pferderationsentschädigungen 95
14) Unterstützung an Ofsiziere 8,000
1) Trigonometrische Arbeiten 4,311.
2) „ <W«M) 1,000

o.

o.
o.
o.
o.
o
à.
à
«.
«.
v.
L.

8
«.
d.
i.

2,532.
2,009.

820.

3,600.

13,384.
1,275.

11,161.
3,436.

27,370.
17,170.
4,047.
3,261.

863.
16,441.
2,076.

525.
347.

3) Ambulancenergänzungen
5) Pläne und Werke

6) Modelle
Festungswerke
1) Sendungen und Kommisstonen
2) Versuche mit Feuerwaffen
Druckkosten
Gerichtskosten

(Schluß folgt.)

318.
5.

612.
1,762.
1,544.

740.
4,044.
1,861.

90
65
2«

58
99

83
03

73
78
09
04

86
46
90
80
02
44
90

9b
20

28
40
34
40

141,264. 64

Die Verhandlungen in Schwyz.

Die Verhandlungen fanden in der prächtig
gelegenen KollegiumSkirche statt/ die leider in ihrer
Akustik manches zu wünfchen übrig ließ. Ihre
innere Ausfchmückung haben wir schon in unferer letzten

Nummer befchricbcn. Vor der Eröffnungsrede
des Hrn. Präsidenten wurde in sehr gelungener Weife
die Ouverture zur Oper Wilhelm Tell aufgeführt.
Dann begrüßte der Präsident, Oberstl. Aufdcrmaur,
die anwcfeudcn Ofsiziere aufs herzlichste, er bemerkte,
daß Schwyz gerne die für fcinc Verhältnisse fchwie-
rige Aufgabc unternommen habe, die eidg.
Wehrmänner zu empfangen, er wolle nur hoffen, daß daS

Fest eine gute Erinnerung bei den Theilnehmern
zurücklassen wcrdc; er zeigte fernerö an, daß eine
Anzahl älterer, in fremden Diensten ergrauter Offiziere
sich dcr Fcstfeier angefchlosscn hatten, um damit den

jüngeren cin Zeichen ihrcr Sympathie für ihre Bc,
strcbungen zu geben — eine Mittheilung, die allgemein

gcstcl — und erklärte cndlich die 23. Sitzung
dcr fchweiz. Militärgefellfchaft eröffnet.

Zu Stimmenzählern wurden ernannt: die Herren
Hauptmann Arnold von Uri und Oberlieutcnant Ho-
lingcr von Basclland.

Es crfolgtc dann die Aufnahme neuer Mitglieder,
zu welche» namentlich dtc Urfchweiz cin fchöneS

Kontingent lieferte.

Jn Bezug auf die Preisfragen bemerkte der Herr
Präsident, daß noch kein Urthcil gefällt werden
könne und zwar, wcil die Lösungen dcr infanteristi-
schcu Preisfragen einerseits zu spät, andcrcrfeitS so

umfangreich eingelaufen feien, daß cö dcm

Preisgericht bis jetzt unmöglich gewefen, diefelben ganz

zu prüfen; ähnliche Verhältnisse hätten bei der ka-

vallcristifchcu Frage obgewaltet; der einc Preisrichter,

Obcrst v. Linden, hätte abgelehnt und hätte crst

durch cinc neue Wahl, die auf Herrn Oberstlieutenant

Kern von Bafcl gefallen fei, erfeyt werdcn
Müssen, Herr Oberst Rillict fei durch Dienstgefchäfte
vcrhindcrt gcwesen und fo habe Hcrr Oberft Ott
allein die bciden eingelaufenen Arbeiten prüfen können

und cr ersuche Herrn Ott, seine Ansichten dar-
übcr dcr Versammlung mitzutheilen.

Oberst H. Ott. ES stnd im Ganzen zwei Arbeiten

übcr die Frage eingegangen, die eine anonym,
die andcrc von Hcrrn StabSmajor Ccherer; er müsse

der letzteren den Preis zu erkennen, da der Verfasser

sich mehr als fcin Konkurrent an die eigentliche

Frage gehalten und auch die eigenthümlichen
Verhältnisse dcr Schwciz richtiger gewürdigt habe; er
wolle jcdoch noch kcin definiklvcS Urtheil fällen, fon-

dern die Antwort fcincS Kollegen, Hrn. Oberstlieutenant

Kern, crst abwarten, dcr, wie eS scheine,

nicht ganz mit ihm einverstanden sci; auch sei noch

im Anhang einer Lösung dcr infanteristifchen Frage
Einiges über die kavallcristifche gefagt, waS auch in
Betracht gczogen werden müsse; er trage daher auf
^Verschiebung dcS Urtheils an.

ES wnrde nun beschlossen, daö Urtheil beider
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